Parallele Abschiebungen und kontinentales Rifting – Beobachtungen, mechanische Modelle und numerische Experimente
Gruppen von parallel einfallenden Abschiebungen treten in der Natur sehr häufig und über mehrere Größenordungen auf. Bisherige Arbeiten führen einheitliches Einfallen in der Regel auf eine fundamentale Asymmetrie im System zurück – auf laterale Festigkeitsschwankungen oder auf einheitliche horizontale Scherspannungen. Einheitliche horizontale Scherspannungen in kontinentalen Riftsystyemen wurden mit einer konsistenten Fließrichtung in der mittleren und/oder unteren Kruste erklärt. Beobachtungen in einigen der am besten untersuchten Rift-Systemen lassen jedoch beide Erklärungen als zentrale Ursache unwahrscheinlich erscheinen. 

Ich diskutiere eine Serie von einfachen numerischen Extensionsexperimenten, in denen sprödes Material auf einem linear-viskosen Substrat ruht. Parallele Abschiebungen treten in der spröden Schicht nur dann auf, wenn das Substrat mäßig viskos ist und eine relativ dünne Schicht mit einer vertikal fixierten Untergrenze darstellt. Mit diesen Randbedingungen bilden sich parallele Abschiebungen auch dann, wenn die Untergrenze des Modells scherstressfrei ist. Dieses Verhalten lässt sich mit den Fließeigenschaften von Flüssigkeiten in dünnen “Kanälen” begründen. Wenn die viskose Lage dick ist, führt ein niedrig viskoses Substrat zu weit auseinander liegenden Abschiebungen mit großem Versatz, das heißt zu core complexen. Ein hoch viskoses Substrat begünstigt dagegen die Bildung von Horsten und Gräben, da einzelne Störungen an der Grenzfläche. von sprödem und viskosem Material reflektiert werden. Darüber hinaus erklärt eine dünne viskose Lage, warum relativ engständige Abschiebungen sich bevorzugt parallel einregeln - dieses Störungsmuster minimiert die viskose Arbeit. In diesem Modell sind parallele Abschiebungen nicht, wie bisher angenommen, auf einheitlichen horizontalen Scherstress, sondern auf vertikale Normalspannungen zurückzuführen, d.h. auf den Widerstand, den das viskose Substrat vertikalen Blockbewegungen in der spröden Lage entgegensetzt. 

Diese Ergebnisse haben zu einem symmetrischen Modell für kontinentales Rifting geführt, das die zentralen Beobachtungen an Magma-armen passiven Kontinentalründern durch eine spezielle rheologische Stratifikation der Lithosphäre erklärt. Die parallelen Abschiebungen, die tpyscherweise an distalen Kontinentalrändern beobachtet werden, wurzeln demzufolge in einer relativ dünnen, niedrig viskosen Schicht in der mittleren Kruste, die wiederum auf fester Unterkruste liegt. Numerische Experimente mit einer solchen Stratifikation reproduzieren u.a. die parallelen Abschiebungen, das oft beobachtete Fehlen von Unterkruste am Ende der kontinentalen Kruste, den soganannten S-Reflektor (eine grünschieferfazielle Scherzone an der Basis der kontintalen Kruste) und den Missfit von verschieden bestimmten Streckungsfaktoren (Upper plate paradox).
